
ie Bluttat in Schmalenbeck 

Wer sah1 Männer mit Flaschen in den Manteltaschen? 
Fieberhafte Suche nach den Mördern des Kaufmanns Lottermoser - Appell an Passanten und Reisende 

me S dl m a 1 e n b e ck. Die Bluttat. 'llber die wir bereits am Sonnabend berich­
teten, enthüllte sich als brutaler Raubmord. Der 66-jährige Inhaber des Lebensmit­
telgeschäftes am Bahnhof Schmalenbeck, Hans L o t t e r m o s e r, wurde In seinem 
laden erschlagen. Ebenfalls durch Hammerschlä!Je schwer ·verletzt wurde seine 
65-Jährlge Frau. Die Täter raubten die Ladenkasse mit rund 700 Mark und einige 
Flaschen Spirituosen. 

· Die Kunde von dem brutalen Raubmord 
~erbreitete sich erst zwölf Stunden später 

decke, sodaß er bewußtlos zusammenbrach 
und einige Zeit später verstarb. 

Die ebenfalls in der vVohnun!l anwe· , 
sende S eh w 'es t e r der Frau L. mußte­
sich auf den ,Fußboden des Flures legen, 
mit auf dem . Rücken qekreuzten Armen. 
1\nschließend raubten die Eindringlinge 
die Ladenkasse aus und erbeuteten hi'er­
bei etwa 700 Mark. Außerdem steckten 
sie sich mehrere Flaschen Spirituosen -
Bommerlunder der Firma Detlefsen, Flen~­
burg, Cordial Medoc der Firma Hamm'er• 
Heilbronn und ~ärenfanq der Firma Bars-

Harnburq - in die Manteltaschen. Ihre 
Abschiedswarnunq oan die beiden auf dem 
Boden liegenden Frauen, daß sie getötet 
würden, wenn sie sich aus dem Haus wa­
gen sollten, unterstrichen die Räuber da­
durch, daß sie ihnen einen Revolver und 
ßin aus der Küche qeholtes Messer vor­
hielten. Die Verbindunqsschnur des Te­
lefons hatten sie z e r r i s s e n. Sorgfäl­
tig löschten sie darauf das Licht. und ver­
ließen doaß Haus wieder durch die Seiten­
tür, die sie mit dem darin steckenden 
Schlüssel von außen absdllossen. Eine 
entsetzliche Nacht brach tür die zurückge­
bliebenen Frauen an. Obwohl zu der frü­
hen Abendzeit noch zahlreiche Passanten 
vorübergingen und die anqrenzenden Häu­
ser nur fünf Meter entfernt stehen, mach­
ten sich die Frauen nicht bemerkbar. 

, unter der Bevölkerunq. Selbst die Polizei 
'Wurde erst am Sonnabendmorgen in 
Kenntnis qesetzt. als die schwerverletzte 
Prau Lottepnoser und deren Schwester es 
wa!lten, sich mit ihrer Umwelt in Ver­
bindunq zu setzen. Obwohl der Ueber­
fie.11 bereits am Freitagabend qegen 20.30 
Uhr ausgeführt worden war, glaubten die 
beiden eingeschüchterten Frauen äen Dro· 
bungen der Täter, daß auch sie Todeskan­
didaten wär~m. wenn sie das Haus ver­
lassen würd'en. Sie glaubten, überwacht 
tu werden. Schlapphüte, dunkler Wintermantel, heller Trenchcoat 

Nach den Ermittlunqen der Mordkom­
tnission spielte sich an dem Schreckens­
abend folgendes ab: Es klinqelte am Pri­
vateinganq zu dem Einfamilienhaus der 
Familie L. Der Laden war qeschlossen. 
Die Hausfrau öffnete die Tür.· Zwei Un-, 
bekannte baten freundlich um den Um­
tausch einer Flasche Schnaps. Sie trugen 
tief Ins Gesicht gezogene Schlapphüte, 
Als sich Freu Lottermoser zustimmend in 
den Hausflur zurück.wandte, um den Tausch 
Vorzunehmen', erhielt sie von hint'en meh­
rere H a m m e r s eh l ä q·e auf den Kopf, 
Wurde am Hals gewürgt und brach zusam• 
tnen. Durch Geräusche aufmerksam ge­
worden, ellte Kaufmann L o t t e r m o s e r 
aus der Küche herbei, den Fremden in 
tlie Arme. Sie forderten dl'e Herausg'1be 
!einer Ladenkasse. Als er darauf ihnen 
\'oraus in den Laden lief - ob zum Telefon 
oder zur Ka!!e, diese Prage könnte allein 
der Tote wahrbeits!lemäß . beantworten -
t~afen Ihn ebenfaÜs schwere Hammer-
6?tläge. Sie waren auf seinen Kopf ge­
zielt und sertrilnunel'ten ihm dl• Schädel-

Es hat den Anschein, daß die etwa 30· 
Jährigen Täter mit einem Au t o kamen 
und mit dem gleichen Fahrzeuq auch wie­
der davonfuhren. Sie werden als 1,70 m 
groß beschrieben, truqen Schlapphüte, ei­
ner hatte einen dunklen Wintermantel, 
der andere einen hellen Sportmantel in 
der Art eines Trenchcoats. Sie sprachen 
einwandfrei hochdeutsch. Die Polizei bit• 
tet alle Benutzer der W a 1 d d ö r f er. 
b ahn. die die Züge 20,28 Uhr und 20,48 
Uhr am Freitaq in Sd1malenbeck verlassen 
haben, sich zu melden. Alle P a s s a n \ e n 
a u f d e m A h r e n s f e 1 d e r W e g zwl. 
sehen 20 und 21 Uhr werden ebenfalls ge­
sucht. Die Pollzei möchte wissen, wer von 
ihnen das Licht bei L's brennen und wer 
ein Fahrzeug in dieser Zeit vor dem La­
den stehen sah, wem Männer mit Flasd:ten 
in den Manteltascllen oder mit Blutsprit­
zern auf der Kleidung auffielen und ob 
jemand die Schlüssel zum Haus L. gefun­
den hat. 

Die Bevölkerunq Groß-Hansdorfs ist 
auf das Höchste über die Bluttat beunru­
higt und empört, wie auch aus Gesprächen 
mit Landrat Si e g e 1 und Bürgermeister 
S t e l z n e r ersichtlich wurde. Daß sich 
dunkle Elemente die Vorzüqe des Wiald· 
dorfes - seine Stille und Wei'tläufigkeit 
- zunutze machen, ist eine bedauerliche 
Tatsache, gegen die nur weniq Sdlutz­
maßnahmen erqriffen werd'en können. Es 
wäre im Interesse der Alqemeinheit sehr 
zu begrüßen, wenn fülj dl.e Erqreifung der 
Raubmörder eine Belohnun!:J ausgesetzt 
werden würde. 


